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Aktivseite 2024 Vorjahr
EUR EUR EUR EUR

A 	 Anlagevermögen		

I. Sachanlagen 1.620.117,21 1.637.529,93 

II. Finanzanlagen

1. 	 Beteiligungen 5.110.000,00 5.110.000,00 

3. Genossenschaftsanteile 1.998.900,00 1.908.300,00 

4. Wertpapiere des 
Anlagevermögens

66.870.656, 70 66.070.864,65 

5. Sonstige langfristige 
Geldanlagen

4.000.000,00 77.979.556, 70 3.500.000,00 76.589.164,65 

B 	 Umlaufvermögen

I. Forderungen und sonstige 
Vermögensgegenstände

204.774,17 196.630,13

II. Guthaben bei
Kreditinstituten

6.919.941,22 6.450.573,54 

86.724.389,30 84.873.898,25

TREUHANDVERMÖGEN 4.278.745,21 4.324.471,41 

Passivseite 2024 Vorjahr
EUR EUR EUR EUR

A 	 Eigenkapital		

I. Grundstockkapital

1. 	 Errichtungskapital 255.645,94 255.645,94 

2. Zustiftungskapital 62.758.327,64 63.013.973,58 60.929.591,92 61.185.237,86

II. Ergebnisrücklagen 2.368.239,00 1.958.544,38

65.382.212,58 63.143.782,24

B 	 Rückstellungen

Sonstige Rückstellungen 8.000,00  7.900,00 

C	 Verbindlichkeiten

I. Verbindlichkeiten aus 
zweckgebundenen Mitteln

210.982,14 1.148.054,77

II. Darlehensverbindlichkeiten 19.430.282,39 20.406.807,39

III.	 Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen

880,00 2.189,60

IV.	Sonstige Verbindlichkeiten 1.692.032,19 21.334.176,72 165.164,25 21.722.216,01 

86. 724.389,30 84.873.898,25 

TREUHANDVERBINDLICHKEITEN 4.278.745,21 4.324.471,41 

Zur Stiftung pro missio
Die Stiftung pro missio ist die För-
derstiftung von missio Internatio-
nales Katholisches Missionswerk 
e.V. Gegründet am 30. November
2000 verfolgt die Stiftung das Ziel,
die Förderschwerpunkte von mis-
sio e.V. in Afrika, Asien und Ozea-
nien langfristig abzusichern. Als
Stiftung bürgerlichen Rechts wird
sie durch die Bezirksregierung Köln
geprüft und als Stiftung kirch-
lichen Rechts durch den Bischof
von Aachen. Darüber hinaus wird
jedes Jahr eine unabhängige Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft mit
der Prüfung des Jahresabschlusses
der Stiftung pro missio beauftragt.

BILANZ STIFTUNG PRO MISSIO zum 31. Dezember 2024

Ergebnisrechnung 
vom 01.01. bis 31.12.2024

2024 2023

EUR EUR

1. Spenden 35.888,27 56.068,35

2. Sonstige Umsatzerlöse 82.470,18 84.877,53

 3. Sonstige betriebliche Erträge 61,94 398,14

 4. Finanz. Unterstützung missio e. V. -1.571.142,98 -874.438,69

5. Abschreibungen 17.412,72 17.412,72

 6. Sonstige betriebliche Aufwendungen 40.420,76 73.611,89

 7. Erträge aus Beteiligungen 369.556,25 325.359,00

 8. Erträge aus anderen Wertpapieren 2.406.548,65 2.387.646,82

 9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 156.314,95 23.019,63

 10. Abschreibungen auf Finanzanlagen 412.201,06 705.494,37

 11. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 254.384,72 275.978,32

 12. Jahresergebnis 755.278,00 930.433,48

 13. Weiterleitung an missio e. V. -345.583,38 0,00

14. Entnahme aus Rücklagen 345.583,38 0,00

15. Einstellung in Rücklage -755.278,00 -930.433,48

16. Bilanzgewinn/-verlust 0,00 0,00
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KAPITALENTWICKLUNG 	        

Eigenkapital in Mio. Euro
Stiftungsdarlehen in Mio. Euro

WEITERLEITUNG ZWECKGEBUNDENER MITTEL AN MISSIO
in Tsd. Euro
Stand 31.12.2024

MITGLIEDER 
DES VORSTANDES
Pfarrer Dirk Bingener, Köln
Vorstandsvorsitzender
Dr. Gregor Freiherr von Fürstenberg, 
Geilenkirchen
Katja Heidemanns, Aachen

KURATORIUM
Dr. Christoph Berndorff, Köln
Vorsitzender des Kuratoriums
Kerstin Fuchs, Wiesbaden
Markus Offner, Aachen
Manfred Sonnenschein, Essen
Dr. Daniela Schrader, Köln
Domkapitular Msgr. 
Dr. Heinz Detlef Stäps,  
Rottenburg/Stuttgart

60,71

21,07

2022

63,14 

20,41

20232021

Der Jahresabschluss der Stiftung pro missio wird von einem unabhängigen 
Wirtschaftsprüfer kontrolliert. Als rechtsfähige Stiftung genießt die Stiftung 
pro missio steuerliche Privilegien und unterliegt deshalb in besonderem Maße 
der staatlichen Kontrolle. Für die Stifter ist dadurch eine zusätzliche Garantie 
der Transparenz und satzungsgemäßen Mittelverwendung gegeben.

Der Anlageausschuss sorgt dafür, dass das Stiftungskapital streng nach  
ethischen Kriterien sicher und rentabel angelegt wird. Ziel der Stiftung pro 
missio ist es, die größtmögliche Wirkung zu gewährleisten und zugleich die 
sachgemäße Verwendung der Mittel sicherzustellen.

„Den vorstehenden Bericht über  
unsere Prüfung des Jahresabschlusses 
zum 31. Dezember 2024 der Stiftung 
pro missio, Aachen, haben wir in 
Übereinstimmung mit den deutschen 
gesetzlichen Vorschriften und den 
Grundsätzen ordnungsgemäßer  
Erstellung von Prüfungsberichten 
(IDW PS 450 n. F.) verfasst.
Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären 
wir, dass unsere Prüfung zu keinen  
Einwendungen gegen die Ordnungs
mäßigkeit des Jahresabschlusses 
geführt hat.“

Köln, 22. April 2025 

Solidaris Revisions-GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Steuerberatungsgesellschaft

65,38

19,43

2024

55,24

11,33

2020

687

921

1.087

874

1.571

2022 20232021 20242020

59,88

19,31

Ergebnisrechnung 
vom 01.01. bis 31.12.2024

2024 2023

EUR EUR

 1. Spenden 35.888,27 56.068,35

 2. Sonstige Umsatzerlöse 82.470,18 84.877,53

 3. Sonstige betriebliche Erträge 61,94 398,14

 4. Finanz. Unterstützung missio e. V. -1.571.142,98 -874.438,69

 5. Abschreibungen 17.412,72 17.412,72

 6. Sonstige betriebliche Aufwendungen 40.420,76 73.611,89

 7. Erträge aus Beteiligungen 369.556,25 325.359,00

 8. Erträge aus anderen Wertpapieren 2.406.548,65 2.387.646,82

 9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 156.314,95 23.019,63

 10. Abschreibungen auf Finanzanlagen 412.201,06 705.494,37

 11. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 254.384,72 275.978,32

 12. Jahresergebnis 755.278,00 930.433,48

 13. Weiterleitung an missio e. V. -345.583,38 0,00

 14. Entnahme aus Rücklagen 345.583,38 0,00

 15. Einstellung in Rücklage -755.278,00 -930.433,48

 16. Bilanzgewinn/-verlust 0,00 0,00



25 JAHRE 
STIFTUNG PRO MISSIO 
EIN JUBILÄUM 
IM FOKUS 
VON SUBSIDIARITÄT 
UND SYNODALITÄT

Subsidiarität und Synodalität sind zwei sperrige Begriffe, 
die aus den aktuellen Diskussionen in der Weltkirche den-
noch nicht wegzudenken sind. Das Prinzip der Synodalität 
beschreibt den gemeinsamen Weg und das gemeinsame 
Hören innerhalb der Kirche. Es wurde vor allem durch die von 
Papst Franziskus begonnene Weltsynode und den synodalen 
Weg der katholischen Kirche in Deutschland bekannt. Sub-
sidiarität ist ein Leitprinzip der katholischen Soziallehre und 
bedeutet, dass Entscheidungen auf der niedrigsten möglichen 
Ebene getroffen werden. Aktuell hat die Subsidiarität durch 
die Wahl Papst Leos XIV., der sich mit seiner Namenswahl auf 
einen der Gründerväter der katholischen Soziallehre, Papst Leo 
XIII., bezieht, neue Beachtung gewonnen.

Doch welche Bedeutung haben diese Prinzipien für die Arbeit 
von missio in der Weltkirche? Diese Frage wurde auf dem  
Jubiläum der Stiftung pro missio im Mai 2025 in Siegburg  
diskutiert. Wir berichten bereits an dieser Stelle darüber, weil 
es für uns stellvertretend für die Entwicklung unserer Förder-
stiftung in den letzten 25 Jahren steht.

Die im Jahr 2000 gegründete Stiftung pro missio unterstützt 
mit ihren Erträgen die Arbeit von missio in Afrika, Asien und 
Ozeanien. Das ist ein bedeutender Beitrag zur verlässlichen 
und langfristigen Unterstützung unserer Partnerinnen und 
Partner in den Projektländern. Dies ist in Zeiten rückläufiger 
Spendeneinnahmen von großer Bedeutung – insbesondere 
für Projekte, für die nur wenige oder keine Spendengelder ein-
geworben werden können. Und dieser Beitrag ist mit der Stif-
tung in den letzten 25 Jahren kontinuierlich gewachsen. Dank 
der über 1.300 Stifterinnen und Stifter ist der Kapitalstock 
der Stiftung auf derzeit über 65 Millionen Euro angewachsen. 
Damit zählt die Stiftung pro missio zu den größten katholi-
schen Stiftungen in Deutschland. Dank dieses Kapitals konnte 
die Stiftung immer höhere Mittel für missio zur Verfügung 
stellen. So wurden im vergangenen Jahr über 1,5 Millionen Euro 
zweckgebundene Mittel an missio weitergeleitet. 

Mit diesen Mitteln kann missio Projekte unterstützen, für die 
sich nur schwer Spendengelder gewinnen lassen und die ohne 
die Stiftung pro missio wahrscheinlich nicht umgesetzt werden 
könnten. Ein Beispiel ist der Bau eines Altenheims für Priester 
in Papua-Neuguinea. Ein weiteres Beispiel ist die Vorbereitung 
größerer Baumaßnahmen in Ghana, wo missio die Vorarbeiten 
zum Bau einer Kindertagesstätte, eines Ausbildungszentrums 
und eines Versammlungszentrums gefördert hat.

Bei der Auswahl solcher Projekte und der Zusammenarbeit  
mit seinen Partnerinnen und Partnern vor Ort werden für  
missio Subsidiarität und Synodalität konkret. Die Ansprü-
che von subsidiären Entscheidungen und einer synodalen 
Zusammenarbeit in der Weltkirche sind für missio zugleich 
Motivation und Herausforderung und stehen zuweilen auch 
in Spannung zueinander. Diese Facetten wurden während der 
Jubiläumsfeier der Stiftung pro missio von Prof. Ursula Not-
helle-Wildfeuer (Universität Freiburg), Abbé Ambroise Tine 
(Botschafter der Stiftung pro missio) und Dr. Guy Adjadji 
(Referent der Auslandsabteilung von missio) diskutiert. 

Demnach bedeuten Subsidiarität und Synodalität, dass Ent-
scheidungen so nah wie möglich an den betroffenen Menschen 
getroffen werden. Die höheren Hierarchieebenen stehen den 
unteren Ebenen, auf denen die Entscheidungen getroffen wer-
den, als „Hilfstruppen“ zur Seite, wie Prof. Nothelle-Wildfeuer 
es beschrieb. Einen noch weiteren Bogen spannte Abbé Tine. 
Er beschrieb Zuhören, Vertrauen, Flexibilität und Transparenz 
als Voraussetzungen für subsidiäre und synodale Entschei-
dungen in der Weltkirche. 

Dr. Adjadji beschrieb, wie missio diese Ansprüche in seiner 
Projektarbeit umsetzt. Im Jahr 2024 wurde in der Auslands-
abteilung von missio ein neuer Subsidiaritätsansatz etabliert. 
Damit werden den Partnerinnen und Partnern von missio 
mehr Mitbestimmung und Verantwortung in der Projekt-
arbeit und -vergabe ermöglicht. Dies umfasst die Beratung 
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von Antragsstellerinnen und Antragsstellern, die Sichtung der 
Anträge und die Formulierung von Empfehlungen zur Bewilli-
gung oder Ablehnung von Projekten. Zu diesem Zweck werden 
unter anderem subsidiäre Büros in den Partnerländern aufge-
baut, deren Verantwortliche in Trainings bei missio in Aachen 
geschult werden. Nach Dr. Adjadji reagiert missio damit auf 
einen Generationswechsel in den Partnerländern, der sich in 
dem Wunsch nach neuen Beziehungen zum Westen zeigt.

Ein solcher Prozess, in dem sich Machtverhältnisse und Hier-
archien verändern, erzeugt natürlich Reibungen. Einige davon 
wurden beim Stiftungsjubiläum in Siegburg diskutiert. Wer 
trägt die letzte Verantwortung für subsidiäre und synodale 
Entscheidungen? Wie können solche Entscheidungen gelin-
gen, wenn der Vorstand von missio gleichzeitig Rechenschaft 
ablegen muss für die Verwendung von Spendengeldern sowie 
kirchlichen und öffentlichen Mitteln? Wie reagiert die Kirche in 
Europa und im Westen darauf, dass sich mehr und mehr Res-
sourcen und Kompetenzen in der Weltkirche verschieben?
Diese Fragen konnten weder in Siegburg noch an dieser  
Stelle beantwortet werden. Deswegen lassen wir sie zum 
Abschluss bewusst offen und geben damit einen Einblick in die 
Reflexionsprozesse, die uns derzeit beschäftigen und die uns 
mit Sicherheit auch in den nächsten 25 Jahren unserer Stiftung 
pro missio weiter beschäftigen werden.

Stiftung
pro missio

Jahre

Teilnehmende des Trainings bei missio in Aachen für die  
Verantwortlichen der neuen subsidiären Büros.
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Gott, du siehst uns, 
zärtlich und geduldig,
und verheißt uns 
eine neue Zukunft.
Deine Schöpfung, 
neu wird sie erstrahlen.
Geist des Lebens, 
sprenge du die Mauern!

Aus der Heilig-Jahr-Hymne 2025


